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Jena, im Mai 2006

Sehr geehrter Herr Bsirske, sehr geehrte Damen und Herren, 
als im Marburger Bund organisierter Arzt an einem Universitätsklinikum musste ich mit Bestürzung erfahren, dass die Gewerkschaft Verdi am 19.05.06 einen Tarifvertrag mit der Tarifgemeinschaft der Länder abgeschlossen hat, der auch für Universitätsärzte gelten soll. Meines Wissens hat der Marburger Bund Verdi das Verhandlungsmandat Ende des letzten Jahres entzogen. Es fanden formale Tarifverhandlungen zwischen der TdL und dem MB als Vertreter der Ärzteschaft statt (der übrigens weit über 100.000 Ärzte als Mitglieder hat, während Ihre Organisation wohl nur 1000 Ärzte als Mitglieder zählen kann). Ich möchte gern wissen, wodurch sich Verdi legitimiert sieht, am MB vorbei einen Tarifvertrag für Ärzte zu unterzeichnen. Ich fühle mich durch Ihre Gewerkschaft in keiner Weise vertreten und habe explizit dem MB ein Mandat erteilt, in meinem Namen zu ver​handeln. Sie sind mit der Unterzeichnung des Vertrages und der Einbeziehung der Ärzte an den Universitätskliniken mir und meinen Kollegen, die seit Wochen für erträgliche Arbeitsbedingungen und eine gerechte Bezahlung streiken (und das im Gegensatz zu Verdi-Mitgliedern ohne Lohnersatz - sehen Sie dies als Zeichen für unseren Leidensdruck) in den Rücken gefallen. Dies finde ich unerträglich und ich frage Sie, woher Sie das Recht dazu nehmen. Den von Ihnen unter​zeichneten Vertrag empfinde ich - ebenso wie der Vorsitzende des MB - in keiner Weise als für Ärzte bindend. Dennoch habe ich einige Fragen dazu - sie basieren auf mir vorliegenden Informationen zum Vertrag: 
· In der Presse stellen Sie die Vermeidung der 42h-Woche als Erfolg dar, Ärzte sollen jedoch ohne vollen Lohnausgleich 42h in der Woche  arbeiten. Warum? Vielmehr sieht der durch Verdi abgeschlossene Vertrag explizit die Möglichkeit vor, dass Ärzte bis 66 Wochen​stunden arbeiten. Auch werden weiterhin 24h-Bereitschaftsdienste ausdrücklich zuge​lassen, dies kann in der Praxis bedeuten: weiter 24h Arbeit am Stück. Warum? 
· Weihnachtsgeld in Höhe 30% für Ärzte, andere Gruppen erhalten bis zu 95%. Warum?
· Wieso müssen Ärzte Feiertags auch weiter ohne Zuschlag Bereitschaftsdienst leisten? Ist ein Feiertag für Ärzte weniger wert als z.B. für eine Schwester? Der MB hatte 25% Zuschlag verhandelt.
· Für Ärzte keine Besitzstandswahrung nach § 71 BAT (Lohnfortzahlung bei Krankheit), für alle anderen bleibt der Besitzstand gewahrt. Warum?
· Beibehaltung des Ost/West-Lohngefälles ohne Perspektive einer Änderung. Warum wurden kein Zeitplan für die Angleichung vereinbart, obwohl im BAT bereits eine Frist bis spätestens 31.12.2009 festgelegt war? Warum erfolgt die nächste Tariferhöhung für Beschäftigte in Ostdeutschland erst mit mehreren Monaten Verspätung im Vergleich zum Tarifgebiet West?
Eine Antwort für all meine Fragen fällt mir ein: Sie nutzen mich und meine Kollegen unberechtigter​weise als Bauernopfer in Ihrer Tarifauseinandersetzung. 
In Erwartung Ihrer Antworten verbleibe ich
Mit freundlichen Grüßen

Unterschrift
